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Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheikungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

Cbei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Dienstag den 7. April 1846.Hierzu eine Beilage.
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ob er ſich zum Verfaſſer des letztgedachten Buches bekenneDeutſchland. und wie er ſich jetzt gegen ſeine Gemeinde verhalte. Er
Halle, d. 5. April. Unter den Ereigniſſen, welche beantwortete das erſte bejahend, und hinſichtlich des zwei-

das kirchliche Leben der Provinz Sachſen bewegen, tritt ten wies er darauf hin, daß er, unter Verrichtung ſeiner
die Angelegenheit des Predigers Bernhard Martin Amtshandlungen nach der Agende, der Gemeinde „das
Gieſe gegenwärtig bedeutungsvoll hervor. Der Genannte, ewig Wahre in der Bibel“ an das Herz zu legen ſuche.
bisher Pfarrer der Dorfgemeinde Arensneſta bei Herzberg, Drei Tage ſpäter begab ſich der Ortsrichter von Arensneſta,
gehörte, wie er in den vor Kurzem herausgegebenen „„Be- der altglaäubig, aber liebevoll viel in dieſer Angelegenhett
kenntniſſen eines Freigewordenen“ ſelbſt ausſagt, als glu mit Gieſe verhandelt hatte, nach Herzberg, um im Auf
hend eifriger Pietiſt den entſchieden Gläubigen an. Dieſe trage der Gemeinde bei dem Superintendenten das Anlie
Stellung war jedoch nicht das Ergebniß innerlichſter Ge gen derſelben zu Protokoll zu geben, die Sache ihres Pro
muthsrichtung und Ueberzeugung, ſie war das verzweif- digers unterſuchen und die Pfarre bis zur Entſcheidung
lungsvolle Auskunftsmittel, um mit ſich ſelbſt zur Ruhe anderweitig verſorgen zu laſſen, weil der bisherige Seel-
zu kommen vor den Stimmen der Vernunft, welche durch ſorger ihr Vertrauen verloren habe. Dieſes Protokol nebſt
die Einwirkungen verwandtſchaftlicher und freundſchaftlicher der oben erwähnten Vernehmung des Paſtor Gieſe wurde von
Frommigkeiten und gefuhlsſüchtiger Kanzelanſprachen ge dem Superintendenten dem Konſiſtorium eingeſandt, welches
feſſelt worden waren. Ein ſchrecklicher Seelenkampf, wel- unter dem 25. Februar bereits verfugte, daß dem Prediger
cher bald zehn Jahre gedauert, hatte den Gequalten ver- zu Arensneſta die Wahl freigelaſſen ſei, entweder dem Amte
folgt bei ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten, bei ſeinen Amts- ſofort freiwillig zu entſagen oder wenigſtens fur die nächſte
handlungen und in die innerſten Vorgange ſeines Herzens Zeit um Entbindung von allen geiſtlichen Funktionen nachzu
hinein; bis er endlich in der Mitte des vorigen Sommers ſuchen, widrigenfalls die Suspenſion auf der Stelle ein
mit einem großen entſcheidenden Entſchluſſe dieſem qualvol- treten werde. Gieſe wählte das zweite, erklärte aber zu
len Zuſtande ſich entriß. Dies aber mit lauter Stimme gleich, daß er den Ortsrichter namentlich mit Bezug auf
aus der gepreßten, nun freigewordenen Bruſt hinauszuru- einen geſtörten Geiſteszuſtand, der noch an dem Tage der
fen, drängte es mit unwiderſtehlicher Gewalt. Eine Pre- Rückkehr deſſelben von Herzberg ſich bedenklich bei jenem
digt: „Was heißt denn das eigentlich: Jeſus Chriſtus iſt geäußert, nicht fur den genugenden Repräſentanten der
unſer Erlöſer welche im Herbſte v. J. zu Halle erſchien Gemeinde anzuerkennen vermöoge. Nach mehrfachen Ver
und ſeiner Vaterſtadt Wittenberg gewidmet war ſollte das handlungen erſchien der General Superintendent der Pro-
erſte Zeugniß von ſeiner Umwandlung ablegen; die „Be- vinz, Dr. Möller, am 22. März ſelbſt in Arensneſta wo er
kenntniſſe eines Freigewordenen“, welche im Anfang d. J. die Predigt hielt und nach dem Gottesdienſte ſämmtliche
in Altenburg an das Licht traten, geben dieſes Zeugniß in Hausväter der Gemeinde in der Kirche befragte, worauf
der feierlichſten und entſchiedenſten Weiſe zum zweiten Male. dieſelben einſtimmig ſich gegen die Beibehaltung des Paſtor
Dieſe Schritte blieben nicht ohne Folgen. Am 12. Februar Gieſe ausſprachen. Nun war der Zeitpunkt gekommen,
d. J. erſchien ein Konſiſtortalerlaß, demgemaß der Predi- auf welchen dieſer in ſeinen „Bekenntniſſen“ (S. 89 u. 90)
ger Gieſe am 20. deſſelben Monats auf der Herzberger hingewieſen. Er ſagt dort: Doch gedenke ich aus trifti-
Superintendentur vernommen wurde und zwar daruber, gen Gründen, nach wie vor in meiner amtlichen Stellung



zu bleiben und nur gezwungen den Stab der Verban-
nung zu ergreifen es ſei denn, daß die Gemeinde, welcher
ich angehoöre, entſchieden ihren Willen zu erkennen gebe,
mich zu entlaſſen.“ Einer an demſelben Tage noch an den
General Superintendenten Moöller zu Protokoll gegebenen
Erklärung zufolge, entſagte Gieſe der Predigerſtelle zu
Arensneſta. Ein Vicar verſieht bereits das Amt, und in
wenigen Tagen wird Gieſe mit ſeiner Familie ſeinen bis
herigen Aufenthaltsort verlaſſen um ſich nach Halle uüber-
zuſiedeln. Da er übrigens nur dem Pfarramte zu Arens-
neſta, keinesweges aber dem Predigerſtande uüberhaupt ent
ſagt hat, ſo iſt eine Disciplinar- Unterſuchung gegen ihn in
Ausſicht geſtellt, falls weitere Verſuche zur Verſtändigung
darüber fruchtlos bleiben ſollten. Wegen ſeiner Schrift iſt
ihm aber auch ſchon jetzt vorläufig alle und jede Ausubung
des Predigtamtes in der Landeskirche unterſagt. Die Er-
klarung, welche Gieſe am 22. März abgab ſchließt un
gefähr mit folgenden Worten: Meine und der Meinigen
Zukunft, die jetzt dunkel vor mir liegt, lege ich getroſten
Muthes in Gottes Hand und verſpreche, daß es an ern-
ſtem Studium und grundlicher Durcharbeitung meiner jetzt
feſtgehaltenen Ueberzeugung nicht fehlen ſoll.“ An Freun-
den wird es ihm mit Gottes Hülfe auch nicht fehlen.

Königsberg, d. 31. März. (Königsb. Z.) Nachdem
an zwei nach einander folgenden Sonntagen die Gemeinde
der deutſch-reformirten Kirche zu einer Generalverſammlung
aufgefordert war, um uüber die Wahl eines dritten Hof-
predigers zu berathen, wurde bei der am letzten Sonn-
tage, nach Beendigung des Nachmittags Gottesdienſtes,
in der Kirche ſtattfindenden Verſammlung von dem Syn-
dikus des Burgkirchen-Collegiums, Hrn. Juſtiz-Commiſſar
Tamnau, nach einer getreuen Darſtellung des vollſtändigen
Sachverhältniſſes über die Wahl Rupp's, aus den Kir
chenakten zunächſt nachgewieſen daß nach der Conlessio
Sigismundl die heilige Schrift das eigentliche und Haupt-
ſymbol der reformirten Kirche ſei, der Gemeinde außerdem
mehrere Schreiben des Dr. Rupp an das Burgkirchen-Col-
legium und die Erklärungen des letzteren an das Conſiſto
rium vorgeleſen, wonach das Collegium ſich gegen Rupp
deßhalb ausgeſprochen, weil derſelbe oöffentlich erklärt hätte,
aus der evangeliſchen Landeskirche ausgetreten zu ſein und
ſich von der Beaufſichtigung des Conſiſtoriums losgeſagt
zu haben. Da aber die Prediger ſich dieſer um ſo mehr,
als der zweite Hofprediger, Hr. Pr. Sieffert, ſelbſt ein
Mitglied des Conſiſtoriums ſei, eben ſo wie der Beſchran-
kung der Lehrfreiheit, ſo weit ſie dem Staate nothwendig
erſcheine, zu unterwerfen genöthigt ſeien, haben Kirchen
Collegium und Conſiſtorium keinen weitern Grund gehabt,
fur die Beſtätigung Rupp's ſich höhern Orts zu verwen-
den. Dieſelbe Anſicht verſuchten einige Mitglieder noch
mit beſonderm Nachdruck zu beſprechen und hervorzuheben,
obgleich die ſehr zahlreich verſammelte Gemeinde ſich für
Rupp erklärte. Als Sprecher der Gemeinde trat noch Hr.
J. E. Magnus vor und redete Hrn. Hr. Rupp, der durch
die Entlaſſung als Militair- Prediger immer noch nicht das
Recht verwirkt, bei der reformirten Kirche angeſtellt zu
werden, ſo entſchieden das Wort, daß durch Stimmen-
mehrheit beinahe die ganze Gemeinde, mit Ausnahme we-
niger Mitglieder, ihre Beiſtimmung erklärten und die
ſchleunige Abſendung einer Jmmediat- Eingabe an Se.
Maj. den König, ſowie zur Beſeitigung des kirchlichen
Zerwürfniſſes, die baldige Beſtätigung Rupp's, der vor
Jahresfriſt von der Gemeinde beinahe einſtimmig zum drit-
ten Hofprediger der hieſigen deutſch reformirten Kirche ge-
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wählt und in dieſer Angelegenheit bis jetzt ohne definitiven
Beſcheid geblieben ſei, zu beantragen. Um den vom Ju-
ſtiz- Commiſſ. Magnus beſorgten und vorgeleſenen Entwurf
der Jmmediat Eingabe noch in nähere Berathung zu zie-
hen, wurde eine Commiſſion durch die Herren Juſtiz-Com-
miſſ. Magnus, Trib.-Rath Kiſt, JuſtizCommiſſ. Tamnau
und Oberl. Ger. Aſſeſſor Woyde gebildet.

Breslau, d. 2. April. Wie man aus ſicherer Quelle

u iſt J g. t Muskau in die-en Tagen an Se. Königl. Hoheit den Pri Friedrider Niederlande e See
Poſen, d. 2. April. Von unſerer Revolution iſt der-

malen nichts weiter zu melden, als daß von Zeit zu Zeit
noch einzelne Gefangene eingebracht werden. Die Unter-
ſuchungskommiſſion, die ein Dutzend Hulfsarbeiter ange
nommen hat, ſetzt ihre Thätigkeit raſtlos fort, ohne daß
darum irgend Jemand etwas von den zeitherigen Reſulta
ten erführe, indem wohl ſelten das Amtsgeheimniß in ſol
chem Umfang aufrechtgehalten worden iſt. Dadurch wird
aber zugleich dem Publikum der Unterhaltungsſtoff entzo-
gen, und es gewöhnt ſich daran, das ganze Ereigniß als
eine längſt vergangene Thatſache anzuſehen. Wenngleich
wir wiſſen, daß in den einzelnen Feſtungsforts, ſowie im
Garniſonlazareth und den Polizeigefängniſſen noch eine be-
trächtliche Anzahl von Gefangenen ſitzt, ſo laßt ſich deren
Zahl doch durchaus nicht genau angeben, und eben ſo we-
nig die Zahl Derjenigen, welche man bereits nach Sonnen-
burg oder einzelnen ſchleſiſchen Feſtungen abgeführt hat
inzwiſchen ſchätzt man die Zahl der letztern auf circa 150.
Vor einigen Tagen iſt plotzlich unſer Oberpräſident nach

Berlin berufen worden, und da gleichzeitig die beiden hie-
ſigen Regierungsſchulräaäthe Wendt (evangeliſch) und Brett-
ner (katholiſch) dahin abgegangen ſind, ſo ſchließt man mit
Recht, daß über die Wiedereröffnung der beiden vorläufig
geſchloſſenen katholiſchen Gymnaſien zu Poſen und Trze
meszno definitive Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen.

(D. Allg. Ztg.Lemberg. (A. A. 3.) Die Ruhe im Weg
inſoweit für den Augenblick hergeſtellt, daß Gewaltthaten
nicht mehr vorfallen, es wäre denn hin und her ein einzel-
ner Fall, der aber nicht fur den allgemeinen Zuſtand gel
ten kann. Doch ſind wir durchaus nicht in der Lage, auch
nur im geringſten behaupten zu duürfen, das Blutvergießen
könne nicht jeden Augenblick wieder anfangen, denn das
Unterwühlen der Volksmeinung dauert immer fort. Erſt
neuerlichſt hat man rusniakiſch verfaßte Proklamationen
vertheilt, worin man den Bauern ankündigt, daß das weſt
liche Polen im glücklichſten Zuſtande der Gutergemeinſchaft
lebe, und daß in Kurzem auch unter den Galiziern die
Männer erſcheinen würden, die ſie gleichfalls zu dieſem
Glucke führen werden! Trotz dem dringenden Bedurfniß
einer ſtarkeren Militairmacht, und vor allem mobiler Co-
lonnen, die im Lande auf allen Punkten ſichtbar ſein ſoll
ten, trotz dem allgemeinen Verlangen darnach und trotz
dem allerbeſten Geiſte des Militairs, das jeden Augenblick
bereitwillig iſt, zum Schutz des Landes Blut und Leben zu
opfern, ſind drei Regimenter die ganze Verſtärkung die zur
Hand iſt. Die Truppen liegen in den Hauptorten, und von
mobilen Colonnen iſt nirgend etwas zu ſehen. Zwar iſt
das Standrecht längſt verkundigt, aber noch iſt kein Bei-
ſpiel, daß der Erzherzog General-Gouverneur es habe voll
ſtrecken laſſen. Das Vertrauen des wackern wohlwollenden
Herrn auf den guten Geiſt der Polen iſt auch jetzt ſtarker
als das unſere; aber es kann Niemanden befremden, wenn,



beſonders auf dem flachen offenen Lande, überall um Trup-
pen gerufen wird, die, ſo lange noch die Bauern, wenn
auch friedlich, ſich zu Hunderten auf den Dorfplatzen ver
ſammeln, die Aufwiegelungsverſuche noch im vollen Gange
ſind, und die nothwendige neue Organiſation der Verwal
tung noch kaum angefangen iſt bis dahin der einzige Schutz
des Landes bleiben, wo man Adel und Klerus gegen ſich,
und nur die Maſſen fur ſich hat.

Graudenz, d. 29. Marz. (Königsb. 3.) Nach einem
Vertrage zwiſchen Rußland und Preußen darf nur an zwei
Stellen auf dem preußiſchen Theil der Weichſel Zoll erho
den werden. Da nun durch den Bau der Eiſenbahnbrucke
bei Dirſchau eine Schiffbrucke wegfallt, ſo bewarb ſich
Graudenz um dieſelbe, mit dem Erbieten, ſeine Fahrge
rechtigkeit aufzugeben. Es durfte vor ſeinem Nebenbuhler
Martenwerder den Vorzug verdienen weil letzteres nur
den Sitz zweier Behörden fur ſich ſprechen laſſen kann,
während erſteres ein Handelsplatz iſt.

Mrünſter, d. 27. März. Der Herr Geheime Rath
v. Duesberg iſt bekanntlich hier geweſen um mit dem Herrn
Biſchofe uuber die zwiſchen dem Staate und ihm Hinſichts
der Beſetzung der Elementar Schullehrerſtellen obwalten-
den Differenzen zu verhandeln. Eine Verſtändigung über
die Frage ſelbſt hat nun zwar nicht erzielt werden können,
aber gleichwohl iſt Ausſicht vorhanden daß eine Einigung
in nicht zu langer Friſt erfolgen werde, da die perſoönliche
Beſprechung den Weg zur weitern Verhandlung gebahnt
haben wird. Auch laßt der Umſtand daß die Königl. Re
gierung den in Velen auf Praäſentation des Herrn Grafen
von Landsberg vom Biſchofe angeſtellten Lehrer Venne-
mann durch den Landrath auf den in die Hände des Pfar-
rers geleiſteten Amtseid hat verweiſen und weder von
Neuem vereiden laſſen, noch ihm zugemuthet hat, wie dies
in früheren Fällen geſchehen, die ihm vom Biſchofe gege-
bene Beſtallung als nichtig zu erklaären, auf eine Milderung
in den ſtrengen Anſichten dieſes Kollegiums ſchließen.

Weimar. Die Leitung (Direktion) der Thuüringiſchen
Etſenbahn- Geſellſchaft hat jetzt den erſten allgemeinen Ver-
waltungs- und Bau- Bericht fur die Hauptverſammlung
der Aktionäre abgeſtattet. Zunachſt erſieht man daraus,
welche Abänderungen in der urſprunglich angenemmenen
Bahnlinie getroffen worden ſind. Jn dem urſprunglichen
Bauplane war eine Richtung in dem Jlmthale unterhalb
der Stadt Sulza angenommen, welche den Abbruch eines
Theils der Salinen- Gebäude zur Bedingung machte, es
gelang jedoch, eine andere, nicht unvortheilhaftere Bau
linie zu ermitteln. Apolda wurde in unmittelbare Verbin
dung mit der Bahn gebracht, ohne daß die neue Linie einen
großern Koſtenaufwand veranlaßt. Um der Stadt Erfurt
einen vortheilhaft gelegenen Bahnhof zu verſchaffen, hatte
die Leitung ſchwierige Verhandlungen mit den Feſtungsbe
hörden zu pflegen. Es iſt indeſſen endlich eine Vereinba-
rung zu Stande gekommen welche abweichend von den er
ſten Plänen eine vorzüglich gunſtig gelegene Linie innerhalb
der Feſtungswälle gewährt meiſt gerade Richtungen nur
durch mäßige Krummungen unterbrochen, für den Schie-
nenweg eintreten und die Koſten auch im Verhältniß nicht
bedeutender, als fur eine außerhalb des Walles in der
Nähe der Stadt ausgefuührte Bahn werden läßt, weil die
Stadtgemeinde den Bahnhofsraum unentgeltlich hergiebt und
die innerhalb zu errichtenden Gebäude keinen beſondern und
dadurch koſtſpieligen Beſchränkungen unterliegen. Die nun.
feſtgellte Linie beginnt an dem Magdeburg- Leipziger Eiſen
bahn Hofe bei Halle, bewegt ſich in ſüdlicher Richtung erſt
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eine Meile auf einer durch die Flüſſe Saale und weiße
Elſter begrenzten Hochfläche, fällt dann bei Ammendorf in
das Thal, üüberſchreitet alsbald den zuletzt genannten Fluß,
läuft a Meile in dem häufig uberſchwemmten Gebiete wei
ter bis Schkopau, wo ſie uber die Saale geht, und er-
hebt ſich auf den hohen Thalrand am linken Ufer. Den
felben hält ſie auf 2/2 Meilen feſt, indem ſie Merſeburg
mit einem Uebergange uüber den St. Gotthardtsteich be
ruhrt, die Saline Dürrenberg Meile links liegen läßt
und überhaupt ſich mehr oder weniger von dem Fluſſe ent
fernt. Bei Burgwerben, unterhalb Weißenfels verlaßt
ſie die ſudliche Richtung und nimmt allgemein die weſtliche
an, indem ſie nun der alten uber die Berge gefuührten Han
delsſtraße von Leipzig nach Frankfurt a. M. in den dane-
ben liegenden Thalern bis nach Eiſenach folgt. Zugleich
mit der Richtungsveränderung wendet ſie ſich wieder dicht
an das Ufer der Saale und bewegt ſich nun 4 Meilen in
dem ſehr anmuthigen Thale an Weißenfels mit einem Fluß-
uübergange, an Naumburg, an der Landesſchule Pforta,
dem Soolbade-Orte Köſen und in der engen Schlucht an
den Ruinen der Rudelsburg und Saaleck vorbei bis an
die Mundung der Jlm bei Heeringen, wobei ſie, außer bei
Weißenfels, noch ſiebenmal über den Fluß ſetzt und dem-
ſelben durch eine Futtermauer von 120 Ruthen Länge am
linken Ufer bei dem Dorfe Lengefeld, oberhalb Koſen, den
nöthigen Raum abgewinnt. Der Jlm folgt ſie, indem ſie
nun in das Großherzogthum uübertritt, in dem ſehr be
ſchränkten Thale nach der Saline und der Stadt Sulza,
durchſchneidet hier den Thalrand, um ſich von dem Fluffe
ab- und ſüdlicher nach Apolda zu wenden, in deſſen Nähe
ein mächtiger 72 Fuß hoher und 250 Ruthen langer Damm
nebſt einem darin liegenden Wegleiter (Viadukt) den Bahn-
körper bilden wird. Den Fluß erreicht die Bahnlinie bei
Oberroßla unfern der Leipzig- Frankfurter Straße wieder
und bleibt unter mancherlei Bodenſchwierigkeiten an dem
obern Rande des beſchränkten Thales bis zur Reſidenz
Stadt Weimar. Jn dem Laufe der Bahn in und daneben
wird die Jlm auf 3*/, Meilen Länge an drei Stellen ge
rade gelegt und viermal uüberbruckt. Zwiſchen Weimar und
Erfurt berührt die Baulinie kein Flußthal, ſondern uber
ſchreitet auf einem Wege von 2*/4 Meilen die Waſſerſcheide
zwiſchen Jlm und Gera auf einem vielfach von Hügeln
durchſchnittenen Boden, ſo daß auch hier ſehr bedeutende
Erdmaſſen zu bewältigen ſind. Jn Erfurt tritt ſie in das
Thal der Gera und weicht von der Richtung nach Weſten
in ſüdlicher Wendung weit ab, um unter Vermeidung des
vorliegenden Höhen zunächſt den genannten Fluß und dann
die Apfelſtedt zu verfolgen. Bis Gotha durchläuft die
Linie 31 Meilen ohne weitere Schwierigkeiten, indem ſie
ſich an dem noördlichen Hange des Seeberges hinzieht, und
erreicht ebenſo unter Durchſchneidung der Waſſerſcheide
zwiſchen Elbe und Weſer den Leina-Kanal, welcher durch
einen Waſſerleiter (Aquadukt) von 35 Fuß Höhe uber die
Bahn weggeführt wird. Bei Hörſelgau, 12/2 Meilen jen
ſeit Gotha, tritt ſie in das Horſelthal und halt ſich in
demſelben bis Eiſenach 21 Meilen und jenſeit bis zu ihrer
Mündung bei Horſchel 15/4 Meile mit ſechs Ueberbrückun-
gen und vier Durchſtechungen des Fluſſes. Weiterhin bleibt
die Baulinie bis zu ihrer noch nicht ganz genau beſtimmten
Grenze in dem nun betretenen Werrg-Thale. (M. 3.)
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Bekanntmachungen.
Die Herausgabe des der ArmenDirek

tion gehörigen hieſigen patriotiſchen Wo-
chenblattes ſoll

Donnerstag den 30. April d. J.
11 Uhr

auf dem Rathhauſe an den Meiſtbietenden
Die Bedingungen ſind

Nach
verpachtet werden.
in unſerer Regiſtratur einzuſehen.
gebote werden nicht angenommen.

Halle, den 2. April 1846.
Der Magiſtrat.

Bei dem nun wieder eintretenden
öftern Bedarf von Lackfirniſſen u.
aüer Arten abgeriebener Oelfar-
ben wiederhole ich nochmals, die
Verlegung meiner Fabrik auf die
Maille bei Halle bekannt zu ma-
chen, wie auch, daß zur Bequem-
lichkeit meiner geehrten Abneh-
mer der Detait- Verkauf meiner
Fabrikate einzig und allein bei
dem Kaufmann Herrn F. W. Rü-
precht wie bisher zu denſelben
Preiſen und Qualitäten ſtattfſin-
den wird, und bitte meine geehr-
ten Abnehmer, hiervon gefälligſt
Bemerkung zu machen.

Georg Salomon.
Auf dem Rittergute Röſa bei Düben

wird zu Johannis ein unverheiratheter und
mit guten Zeugniſſen verſehener Oekonomie
Jnſpector geſucht, der zugleich dem Be
triebe der Brennerei vorſtehen kann.

Darauf Reflectirende haben ſich des-
halb an den Herrn Grafen zu Solms
in Deſſau zu wenden.

Eine im Fache der Landwircthſchaft er
fahrene Wirthſchafterin von geſetztem Alter,
die bei ihrer ſelbſtſtändigen Stellung den
Haushalt führen kann wird zum ſoforti
gen Antritt geſucht. Anmeldungen bittet
man ſchriftlich frei, unter der Aufſchrift
S. F., ſo wie eine kurze Notiz des Lebens
laufes beim Gaſtwirth Herrn Zumpe in
Halle abzugeben, ſo wie den Ort daſelbſt
zu erfragen.

Gute Speiſekartoffeln ſind auf dem
Kämmereigute Beeſen 1 Thlr. pro Sack
abzulaſſen Fräulein Sioli (im blauen
Engel) hat davon Proben. W. Sander.

Einige Schüler, welche die hieſigen
Schulen beſuchen wollen, finden eine freund
liche Aufnahme. Näheres durch die Ex
pedition des Couriers.

Kleeſaamen, ſowie Luzerne und Esparſette

jeden Dampfwagenzuges von jetzt ab bereit

beim Schneidermeiſter Rhenius, Halle,
alter Markt Nr. 693.

Für Schul-Ansgtalten.
So eben iſt bei uns erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen

S tederKranz

deutſcheSchulen
Eine Sammlung

ein-, zwei- und dreiſt immiger Schnullieder
nebſt Anhang zweiſtimmiger Choräle.

Von

E. F. Köppel.
gr. 8. geh.

Dieſes Buch empfiehlt ſich ebenſowohl
fonders deutlichen Druck, gutes Papier und ſehr billigen Preis.
neter Stufenfolge 47 einſtimmige, 79

Preis 10 Sgr.
durch ſeine Reichhaltigkeit, als durch be

Es enthält in geeig
zweiſtimmige und 14 dreiſtimmige

Lieder, 8 dreiſtimmige Liturgiechöre und 45 zweiſtimmige Choräle.
Halle, April 1846.

e

C. A. Schwetſchke und Sohn.
Ein in der beſten Lage der Stadt be-

findliches, ſeit längeren Jahren beſtehendes
Konditorei- Geſchäft ſteht veränderungshalber
baldigſt und billigſt zu verkaufen. Der Käu-
fer könnte in den auf mehrere Jahre ge-
ſchloſſenen Pachtkontrakt eintreten. Auf Briefe,
adreſſirt A. Z. X. poste restante Halle,
wird das Nähere mitgetheilt.

Beſten rothen (Kopfklee) und weißen

empfiehlt billigft!
Carl Frd. Freudel.

Meinen werthen Gönnern und Freun-
den, ſo wie dem geehrten reiſenden Publi-
kum widme ich die Anzeige, daß ein Wa-
gen von mir am Bahnhofe, an der Firma
meines Hotels kenntlich, bei Ankunft eines

ſteht.
Aufs Hochachtungsvollſte

Heinrich Kruſe,
im Prinz von Preußen.

Cöthen, den 26. Februar 1846.

Ein Lehrling kann in die Lehre treten

Meine Wohnung iſt jetzt Kleinſchmieden
Nr. 946. Zinneck,

Bekanntmachung.

Ruine nur gegen beſondere Erlaubniß ge
ſtattet iſt.

Amt Giebichenſtein
den 6. April 1846.

H. Bartels.

auf dem Amte Giebichenſtein zum Verkauf.
H. Bartels.

Die Verlegung meiner
Leihbibliothek aus der Stein-
in die Markerſtraße (blauer Engel
Nr. 453) zeige hierdurch ergebenſt

an. Oeſtreich.
Verloren wurde zwiſchen Schkeuditz

und Halle eine Brieftafel, inliegend ein
Gewerbeſchein auf Joſeph Luhn aus
Faulungen ausgeſtellt. Dem Finder, wel
cher dieſelbe recht bald in Halle, große
Ulrichsſtraße an Herrn Carl Grohmann
abgiebt oder p. Poſt einſchickt, wird eine

Land und Stadtgerichts-Regiſtrator.

W

Belohnung zugeſichert.

Es wird hierdurch wiederholt bekannt
gemacht, daß der Garten zu Seeben dem
Publikum nur an den drei Tagen, Sonn
tag, Dienstag und Donnerstag, ge
öffnet, an den übrigen Tagen der Woche
aber für Jedermann geſchloſſen, ſowie, daß
der Beſuch des hieſigen Amtsgartens nebſt

Mehrere Centner altes Fährſeil liegen
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Deutſchlaud.
Berlin, d. 4. April. Jhre Hoheit die Prinzeſſin

Karoline von Heſſen iſt nach Kaſſel gereiſt.
Berlin, d. 5. April. Se. Excellenz der Kaiſerl.

öſterreichiſche General der Kavallerie, Staats und Konfe-
renz-Miniſter, Graf v. Ficgelmont, iſt von Wien, Se.
Excellenz der Wirkliche Geheime Rath Dr. Sack, von
Wolffenbuttel, und der General- Major und Kommandeur
der öten Jnfanterie-Brigade, v. Saliſch, von Prenzlau
hier angekommen. Se. Excellenz der General Lieute-
naut und Kommandeur der 7ten Diviſion, v. Bockel-
mann, iſt nach Magdeburg von hier abgereiſt.

Freie Stadt Krakan.
Aus Krakau vom 30. März wird der „Schleſiſchen

Zeitung“ geſchrieben „Der Bauer Sala ſteht an der Spitze
der aufrühriſchen Bauern. Er ſtellt folgende Bedingungen,
unter denen er und ſeine Haufen die Waffen niederlegen
wollen: 1) Befreiung vom Robothdienſt, 2) Befreiung von
Abgaben 3, daß ihnen der Centner Salz fur zwei Zwan-
ziger verkauft werde, 4) daß die Landguüter in vier Theile
getheilt werden ſollen, wovon ein Viertel dem Adel und
drei Viertel den Bauern zukommen. Jn Pilsna ſoll ein

„angeſehener Mann den Aufſtand leiten es ſcheint, als
wenn dieſer die Civilmacht repraſentire, während Sala
ſich als Militairchef gerirt.“

Frankreich.
Paris, d. 1. April. Jn der heutigen Sitzung der

Deputirtenkammer hat Hr. Guizot dem Handelsplan Sir
Robert Peel's volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen.

Macao iſt zum Freihafen erklärt worden. Die fran
zöſiſche Miſſion hat am 114. Januar an Bord des „Archi-
mede““ Macago verlaſſen; ſie kehrt über Calcutta und Suez
nach Europa zurück.

Marſchall Bugeaud ſoll dem Emir Abd-el-Kader einen
Waffenſtillſtand von einem Monat zugeſtehen wollen man
wurde dieſe Friſt zur Auswechſelung der Kriegsgefangenen
benutzen.

Türkei.
Der Augsburger Allgemeinen Zeitung wird von der

türkiſchen Grenze unterm 17. März geſchrieben: Jn
Belgrad werden Vorbereitungen getroffen, um den Sul-
tan, der auch Serbien beſuchen will, zu empfangen Briefe
aus Konſtantinopel melden daß der Sultan den oöſterrei-
chiſchen Staatskanzler Fürſten v. Metternich zu einer Zu-
ſammenkunft in genannter Stadt eingeladen habe. Daß
ein kaiſerlicher Erzherzog zur Begruüßung des turkiſchen
Kaiſers ſich in Belgrad einfinden ſoll, wird aus Wien als
gewiß berichtet. Es wird behauptet, die Reiſe des Sul-
tans werde ſich auch auf Bosnien erſtrecken und ſelbſt die
Herzegowina umfaſſen, wo die unaufhoörlichen Handel der
Türken mit den Montenegrinern durch das unmittelbare
Einſchreiten des Monarchen vielleicht eine definitive Erledi-

gung erhalten könnten.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 4. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 57 Gerſte 27 ZuRoggen 43 46 Hafer 20 23
Quedlinburg den 1. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 41 46 Gerſte 26 3342 46 e Hafer 23 28Raffinirtes Rüböl, der Centner 112
Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 11

Leipzig, den 2. April.
Nach Dresdner Scheffeln.

Weizen 4 10 NeuRoggen 3 10 18Gerſte

Hafer 4 e m 85Rappſaat 5 1959
W. Rübſen 5 9 e 2 e 9S. Ruübſen 4 15DOel, der Str. u 1

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll,
am 6. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5 April: Nr. 9 und 5 Zoll

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. April.

Im Kronprinzen Hr. Amtm. Münch a. Werben. Hr. Rent. v.
Linde a. Berlin. Hr. Prof. Oelkers a. d. Schweiz. Die Prru,
Kaufl. Fried a. Worms Seiffert a. Offenbach.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Klaum a- Apolda, Heinz a- Kaſſel.
Hr. Partik. Schröder a. Leipzig.Eugliſcher Hof: Hr. Partik. v. Sternthal a. Riga. Hr. Architekt
Kippe a. Stuttgardt. Hr. Comm. Rath Sieter a. Hannover. Hr.
Negoziant Scheboroy a. Paris Die Hrrn. Kaufl. Kupfer a. Bre
men Niens a. Kaſſel Bichſtein a. Mainz.Golduen Ning: Hr. Kaufm. Menge a. Berlin. Die Hrru. Sutsbef.
Köſtner a Alterode, Hornung a. Kleinlfebenau. Hr. Geſchäftsf.

rippe a. Röden.Goldueun Löwen: Hr. Geh. Archiv-Rith Köhne a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Albtecht a. Magdeburg Thierbach a. Leipzig. H
Hotelier Schwarz a. Kopenhagen i. Bergamts- Aſſeſſor Koch a
Klausthal. Hr. Oberlehrer Brückner a. Jeßnitz.

Schwarzen BVär: Die Hrrn. Kaufl. Schwabe a. Hornburg, Jere-
mias a. Marburg. Die Hrrn. Fabrik. Salzmann a. Belgern Mi-
chael a. Hof.Stadt Hamburg Hr. Director Dr. Schöler a. Erfurt. Die Hrrn.
Kaufl. Müller a. Dresden Georg a. Berlin Hübenthal a. Rade-
berg. Hr. Fabrik. Jacobi a. Jnspruck. Hr. Stad, jur. v. Harden
berg a. Bonn-Goldnen Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Arndt a. Stettin Müller a-
Bamberg Klipſch a. Frankenhauſen.Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. eangenheim a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufi. Piper a. Magdeburg Berner a. Wittenberg. Frau Reg.
Direct. Dilius a. Wernigerode. Frl. Wiſtrow a. Magdeburg Hr.
Fadrik. Preiſſe a. Zeiz
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Bekanntmachungen.
Da der Rendant der Sparkaſſe Herr

Runde durch Krankheit behindert iſt, ſo
wird für jetzt Herr PoltzeiSekretair Fuß

in ſeiner Wohnung, große Steinſtraße
Nr. 159, viermal wöchentlich, Dienstags
bis Freitags, jedesmal von 1 bis 2 Uhr,

Einzahlungen für die Sparkaſſe annehmen
und die gekündigten Gelder zurückzahlen, wo
von das betreffende Publikum hierdurch be
nachrichtigt wird.

Halle, d. 6. April 1846.
Die Direction der Sparkaſſe.

8S[Um

c -Z
Der durch die Bekanntmachung vom

31. März d. J. zum Verkauf der Dock-
hornſchen 9 Morgen Land auf den 9. d.
Mts. zu Schwittersdorf angeſetzte Termin
wird hiermit aufgehoben.

Eisleben, den 5. April 1846.
Der JuſtizCommiſſar

Giſeke.
en

Hausverkauf.
Ein in Leipzigs Vorſtadt vor einigen

Jahren neu und ſolid erbautes Haus ſoll
wegen Veränderung, des Beſitzers unter gün
ſtigen Zahlungsbedingungen baldigſt ver-
kauft werden. Daſſelbe dürfte ſich wegen
ſeiner günſtigen Lage und den dabei befindli-
chen Bauplatz von einigen 40 Ellen Front zu
verſchiedenen Geſchäfts Branchen eignen,
Preis 9500 Thlr. Reelle Käufer erfahren
das Nähere Windmühlenſtr. Nr. 3, zwei
Treppen, bei C. A. Müller.

Zum 2ten Oſterfeiertag als den 13.
April d. J. ladet ganz ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.

Bekanntmachung.
Sonntag den 19. April Nachmittags

um 3 Uhr, ſoll das der Gemeinde Wörm-
litz gehörige Hirtenhaus nebſt Zubehör meiſt
vietend verkauft werden. Kaufluſtige haben
ſich daher an benauntem Tage in der hieſi-
gen Schenke einzufinden.

Die Bedingungen werden vor dem Ter
min bekannt gemacht können aber auch beim
Unterzeichneten jederzeit eingeſehen werden.

Der Schulze Fren zel.

Allen meinen werthen Bekannten die
ergebene Anzeige daß ich die Gaſtwirthſchaft
des Herrn Weber in Diemitz übernom-
men, und daſelbſt nun mit den beſten Bie
ren, kalten und warmen Speiſen und Ge
tränken, auf das Reichhaltigſte eingerichtet
bin indem ich um recht zahlreichen Beſuch
bitte, ſichere ich jeden meiner werthen Gäſte
eine reelle und prompte Bedienung zu.

Der Gaſtwirth Schlemmer.

6

Jetzt vollſtändig!
Jm Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und in allen Buchhandkungen zu

haben, in Halle in C. A. Kümmel's Sortim.-Buchh., in Cönnern bei

S Der Ewige nde.
Engène Süe.

Zehn Bande.

Mit 500 Jlluſtrationen
von E. Richard.

r

Leipzig J. F. Weber. [Preis 5 fl. C. M.Preis 31 Thlr.
Die von dem Herrn Oek.-Amtmann G. A. Heine zeither verwaltete Agentur zu

Halle für unſere Anſtalt iſt in Folge freundlichen Einverſtändniſſes von jetzt an
Herrn Eduard Venold daſelbſt

Leipzig, am 6. April 1846.
Direktionder Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden-Vergütung.

empfehle ich mich zur Annahme von Ver

übertragen worden.

Auf obige Anzeige Bezug nehmend,ſicherungen gegen Hagelſchaden beſtens und bemerke zugleich, daß der Rechnungs- Ab-
ſchluß nebſt den übrigen zur Verſicherung nöthigen Papieren zur Abholung in meiner
Wohnung, Stadt Berlin 1 Treppe hoch, bereit liegt.

Halle, den 6. April 1846. Ed. Benold.
Caviar, große Rhein-Neungaugen,
marinirten Aal, Limburger u.
ſche Sahnenkäſe,
dorfer Senf, Meſſin. Apfelſinen
und Citronen, grüne und gelbe Oran-
gen bei

Bei unſerm Abgange von hier nach
Wonna bei Biſchofswerder, im Reg.Bez.
Graudenz, ſagen wir unſern lieben Freun
den und Bekannten ein herzliches Lebe
wohl und empfehlen uns zu geneigtem An
denken.

Halle, den 3. April 1846.
Der Amtmann Alb. Unger

Geräucherten Rheinlachs, rufſ.
2

baier-
ſcharfen Hüſſel-

C. H. Riſel.

ich jetzt in Nr. 133, Stadtfleiſchergafſſe,
wohne.

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß nebſt Familie.
Gewiſſe Verhältniſſe nöthigen mich zu der

Erklärung, daß ich andere, als von meiner
F. A. Siegel, Commiſſionair. Ehefrau auf meinen Namen etwa contrahirte

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Ver
walter ſucht Condition und kann ſofort
antreten.

Schulden durchaus nicht bezahle.
Halle, den 4. April 1846.

Der Privatſekretair Schwennkcke.
Siegel.

benſte Anzeige, daß ich nicht mehr auf dem
großen Berlin bei meinem Vater, ſondern
in der großen Steinſtraße Nr. 130 bei der
Wittwe Scheibner wohne.

3 Nächſten Mittwoch, den 8. d. iſt dieEinem hochgeehrten Publikum die erge BHenefiz Vorſtellung der Madame Rein-
hardt, und wir glauben, daß diefe einfa
che Anzeige genügt, das hieſige Publikum
zu beſtimmen, der Madame Reinhardt die
ſen Abend durch recht zahlreichen Zuſpruch

Friedrich Feldmann. zu beweiſen, wie ſehr ſie ſich durch ihre

thet Friedrich Feld mann. 1
Kutſchfuhrwerk und Reitpferde vermie-

J J ausgezeichneten Leiſtungen die Gunſt des
Publikums erworben hat.

Mehrere Theaterfreunde.

3
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Belgien.
Brüſſel, d. 31. März. Geſtern Abends, berichtet

der „Commerce belge“, iſt nach zahlreichen Konferenzen das
Miniſterium definitiv in folgender Weiſe konſtituirt wor-
den: Graf de Theux, Miniſter des Jnnern, an die Stelle
des Hrn. Vandeweyer; Hr. Dechamps, Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten jetziger Titular; Herr Malou,
Finanzminiſter, jetziger Titular; Baron d'Anethan, Juſtiz
miniſter, jetziger Titular; Hr. de Bavay, Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, an die Stelle des Hrn. d'Hoffſchmidt.
Er war Generalſekretair dieſes Miniſteriums; General
Priſſe, Kriegsminiſter an die Stelle des Generals Dupont,
welcher ſich ſeit dem 27. Februar zuruckgezogen hatte. Hr.
de Theux war geſtern vom Könige nach Laeken berufen
und um 11 Uhr in einer Privataudienz von dem Koönige
empfangen worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. März. Geſtern wurde in beiden

Hauſern, im Oberhauſe vom Herzog von Wellington,
im Unterhauſe von Sir R. Peel, angekundigt, daß die
Regierung am nächſten Donnerstag ein Dankvotum fur
den General Sir H. Smith, wegen ſeines bei Aliwal uber
die Seikhs gewonnenen Sieges, beantragen werde. Die
Verhandlungen der Lords boten ſonſt kein erhebliches Jn

tereſſe; im Unterhauſe entſpann ſich dagegen eine ausge
dehnte Debatte über den Antrag Sir James Graham's.
Die Tagesordnung, welche die Berathung der neuen Zoll-
Maßregeln beſagte, umzuſtoßen und die vom Oberhauſe
uüberwieſene ſogenannte irländiſche Zwangbill in Betracht
zu nehmen. Die Miniſter ſahen ſich von einem Theil der
liberalen und der Tory-Partei dieſerhalb angegriffen, doch
ergab die endliche Abſtimmung diesmal noch ein guünſtiges
Reſultat. Der Antrag des Miniſters ward mit 147 gegen
108, alſo mit 39 Stimmen Majorität angenommen. Sir
James Graham beantragte hierauf ſofort die erſte Le
ſung der irländiſchen Zwangs-Bill und motivirte die Noth
wendigkeit derſelben durch eine ausfuührliche Darſtellung der
in Jrland vorfallenden Gräuelſcenen, Mordthaten, Be
raudungen 2c. Den irländiſchen Mitgliedern des Hauſes
gelang es indeß, die Vertagung der weiteren Erörterung
der Bill zu bewirken

Oſtindien.
(Berlin, d. 3. April. Auf telegraphiſchem Wege

aus London.) Das engliſche Heer iſt den 10. Februar
nach blutigem Siege uüber den Sutledſch gegangen. Prinz
Waldemar und ſeine Gefaährten befinden ſich wohl; ihre
Briefe ſind in London angekommen. Der General-Gouver-
neur hat ihnen öffentlich gedankt fur ihre tapfere Hulfe
im Kampfe.
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Bekanntmachungen.
Da ich mein Geſchäft aus der Klaus-

ſtraße in die Leipzigerſtraße in das frühere
Adreßhaus dem goldenen Löwen gegenüber,
beim Schmiedemeiſter Herrn Wittmann
verlegt habe, ſo bitte ich meine geehrten
Gönner, mich auch daſelbſt mit ihren Auf-
trägen zu erfreuen da es mein einziges Be
ſtreben iſt und es mir zur Pflicht mache,
nur gute elegante Arbeit zu liefern. Auch
ſind elegante Reitzeuge, Kutſchgeſchirre, Reiſe
Requiſiten, gepreßte Arbeiten aller Art ſtets
vorräthig und werden angefertigt beim Satt-
lermeiſter Rudloff.

Das von mir unterm heutigen Tage in
dem Hauſe Nr. 499 Ranniſche Straße er-
öffnete Material-, Taback-, Cigarren
Farbewaaren, Wein- und Branntwein-
geſchäft empfehle ich hierdurch einem hieſi-
gen und auswärtigen geehrten Publikum zur
gefaälligen Beachtung. Es wird ſtets mein
Beſtreben ſein, durch reelle und billige Be
dienung das mir zu ſchenkende Vertrauen
zu rechtfertigen.

Halle, den 6. April.
Friedrich Geißler.

Da ich in meinem in der kleinen Ulrichsſtraße sh. Nr. 1000 an der Bölbergaſ

ſenecke gelegenen Hauſe einen großen Kauf-
laden, zu Johanni d. J. bewohnbar, zu
bauen beabſichtige, ſo können Reflectirende
über die Bedingungen bei mir Auskunft

erhalten. L. Klinge.
Jch bin Willens, etliche Knaben oder

Mädchen, welche die hieſigen Schulen be
ſuchen ſollen, um Oſtern in Penſion zu
nehmen, und dieſelben zugleich in der fran-
zöſiſchen Sprache praktiſch einzuüben.

Wittwe Anna Reichardt,
große Steinſtraße Nr. 1496.

Für mein Schnitt- und Modewaaren-
Geſchäft ſuche ich unter annehmbaren Be
dingungen einen gebildeten jungen
Mann von angenehmem Aeußern als Lehr
ling. Heinrich Stephany.

Ein junger Mann guter Erziehung,
welcher Luſt hat die Uhrmacherkunſt
zu erlernen, kann zu Oſtern in meinem
Geſchaft placirt werden.

W. Gunther
Uhrmacher und Uhrenhandler.

Eine geſchmackvolle Auswahl Kaffee
und Thee Service empfing und empfiehlt

A. L. Wiebecke,
Neunhäuſer.

Eine erfahrene Köchin kann zu Oſtern
ein gutes Unterkommen finden. Das Na
here iſt zu erfahren bei dem Koch Bügler,
gr. Steinſtraße Nr. 171.

Eine vierſitzige Fenſter-Chaiſe, gut im
Stande, ſteht zu verkaufen im Gaſthof
zum goldnen Löwen, Leipziger Straße.

Eine gut ausmeublirte Stube kann ſo-
gleich bezogen werden, Leipzigerſtr. Nr. 302.

m r D
Ein neuer einſpänniger Leiterwagen mit

eiſernen Achſen ſteht billig zu verkaufen beim
Schmiedemeiſter Bärenklau, kleine Brau
hausgaſſe.

Zwei Knaben, welche eine der hieſigen
Schulen beſuchen ſollen, finden als Penſio
naire freundliche Aufnahme Alter Markt
Nr. 552 eine Treppe hoch.

u
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Lerog's Stereotomie.
So eben erschien im Verlage des Un-

terzeichneten und wurde an alle Buch-
handlungen Deutschlands und des Aus-
landes versendet:

Die Stereotomie
Lehre vom Körpersechnitte).

enthaltend:
die Anwendungen der darstellenden
Geometrie auf die Schattenlekre, Li-
nearperspective, Gnomonik, den Stein-
schnött und die Holgzverbindungen,

mit einem

Atla svon 74 Tafeln in gross Polio,
von

C. F. A. Leroy,
Professor an der polytechnischen Schule in
Paxis, Ritter der frangösischen Ehrenlegion.

Aus dem Französischen ins Deutsche
übertragen und bearhbeitet

von
E. F. Kauſfmann,Lehrer der Mathematik und Physik an der

Realschule zu Heilbronn.
Erste Lieferung (Text: Bogen 1--6;
und Atlas: Tafel 1-- 10), gr. 4. geh.
1 36 r. rhein, oder 1 Rthlr. preuss, Cour.

Veranlasst durch die in unsern Ver-
lag übergegangene „darstellende
Geometrie von Leroy“, ins Deut-
sche übertragen und bearbeitet von E. F.
Kauffmann, liessen wir auch Le-
roy's neuestes Werk: Stereotomie, oder
Lehre vom Körperschnitte durch denselben
Mathematiker deutsch bearhbeiten.

Wir hoffen allen Mathematikern,
Banbeamten, Ingenieurs, Architekten Mi-
Sitairs und polytechnischen Schülern, so-
wie allen Verehrern der höhern Mathema-
tik durch dessen Veröffentlichung einen
„wesentlichen Dienst zu erweisen.

Das Werk ist so ausgezeichnet und
enthält so viel Neues und Interessantes,
dass wir nicht verfehlen können, noch be-
sonders auf die nachstehende Reihenfolge
des Inhalts aufmerksam zu machen:

Erster Abschnitt: Die Schatten-
lehre, in 3 Capiteln mit 12 Tafeln.

Zweiter Abschnitt: Die Linear-
perspective, in 8 Capiteln mit 32
Tafeln.

Dritter Abschnitt: Die Gnomonik,
in 4 Capiteln mit 2 Tafeln-

Vierter Abschnitt Der Stein-
schnitt, in 8 Capiteln mit 32 Tafeln.

Fünfter Abschnitt: Holzverbin-
dungen, in 8 Capiteln mit 10 Tafeln.

Anhang-
Stuttgart, im März 1846.,

Ad, Becher's Verlag

n r
0Erprobte Haar-Tinctur,

ſicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, grauen,
gebleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu geben
und dabei das Wachsthum zu befördern. Unterſucht und genehmigt von den Medizi
nal- Behörden zu Berlin, München und Dresden.

Preis pro Flacon 1 Thlr.

Zabn-Perlen,
ſicheres Mittel, den Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden vom
Doctor Ramgois, Arzt und Geburtshelfer zu Paris.

Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Thlr.

Feinste balsamische Zahn-Tinctur
vom Doctor J. Thomſon in London,

zur ſchnellen Heilung des erſchlafften Zahnfleiſches und zur vorzüglichſten Erhaltung
der Zähne dabei ein ſicheres Mittel gegen Zahnſchmerzen und als feines Mund-
Parfüm ganz beſonders zu empfehlen.

Das Flacon 2 Thlr.
Beſagte Gegenſtände ſiud nur allein echt zu haben im Haarſchneide-Salon von

IIer II. Schöttler, große Ulrichsſtraße Nr. 66.

GRAISSE D'OISEAU
à Flacon Thlr.Dieſes in neuerer Zeit in Frankreich entdeckte Mittel wirkt ſo außerordentlich auf

das Wachsthum der Haare, daß bei fortgeſetztem Gebrauch, ſogar bei älteren Leuten,
ein kräftiger Haarwuchs wieder hervorgebracht wird.

Noch überraſchender iſt die Wirkung bei jüngeren Perſonen das jetzt ſo häufig
vorkommende Ausfallen der Haare hört ſofort auf, binnen Kurzem entſtehen eine
Fülle junger Haare, und nach Verlauf weniger Monate wird Jedermann, der dieſes

reine, durchaus unſchädliche Mittel gebraucht, ſich des üppigſten Haarwuchſes
erfreuen.

In Halle allein zu haben bei TICVIN. Scochöttler.

Berliner Wachs-Fußteppiche
in den neueſten Muſern, gemalte Fenu-
ſKer-Rouleaux und Fenſter-VWor-
ſetzer mit und ohne Landſchaften, ſo wie
auch Reitdecken à 1 Thlr. und daruüber
erhielt wieder Friedrich Arnold am
Markt.

Saftreiche ſüße Apfelſinen,
à Stück 1 Sgr., in der Häringshandlung
bei Boltze.

m

Meine Wohnung iſt von heute ab auf
dem Alten Markt Nr. 545 bei Hrn. Preßler.

Dr. Niemeyer,
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer.

Theater- Anzeige.
Mittwoch, d. 8. d. M.: Zum Benefiz

für die Unterzeichneten: Madame La-
farge oder die Gebieterin von
Saint Tropez; hierauf der zweite Akt
der Oper: der Freiſchütz; Frl. Neu

mann aus Dresden wird die Gefälligkeit
haben darin als Aennchen zu debütiren.

Jndem wir uns erlauben, dieſe Vorſtel
lung der Aufmerkſamkeit eines verehrlichen
Publikums zu empfehlen, ſind wir ſo frei,
ergebenſt dazu einzuladen. Für alle uns ſeit
her bewieſene Güte und Theilnahme herzlich
dankend, bitten wir uns in unſerer Benefiz-
Vorſtellung durch recht zahlreichen Beſuch zu
beehren und zeichnen hochachtungsvoll

P. S. Reinhard u. Frau,

Theater.
Morgen Mittwoch den 8. April (zum Be-

nefiz für Herrn und Frau Rein
hard): Zum Erſten Male: Mada-
me Lafarge, oder: Die Gebie-
terin von Saint Tropez, Cha
raktergemälde aus der Neuzeit, nach dem
Franzöſiſchen in 5 Akten von P. Lyſer.
Hierauf: Der zweite Akt der Oper:
Der Freiſchütz. Fräul. Neu-
mann aus Dresden das „„Aennchen“

Mitglieder des hieſigen Stadt Theaters. als Debüt. J
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